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Für Uschi





Im Reimrevier mit dem


Reimteufel
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Platz für Gedichte


Will Hirn und Herz beglückt verweilen,


dann reichen eigentlich 2 Zeilen.


Weilt gerne man im Reimrevier,


liest man der Zeilen auch mal 4.


6 Zeilen brauchen für den Satz


redaktionellen Speicherplatz.


8 Zeilen machen viel mehr Sinn


bei ökonomischem Gewinn.


Ist man auf Lobeshymnen scharf,


vervielfacht sich der Platzbedarf.





Wörterzauber


Wahrlich, es ist Presse Pflicht,


gibt den Zeitungen Gesicht,


ohne was dazu zu dichten,


alles sauber zu berichten:


Täuschung, Lüge, Kränkung, Krieg,


Niederlage, Not und Sieg,


Rechte fordern, Kampf und Macht,


wer heut’ trauert, wer heut’ lacht.


Doch es gibt auch jene Sphären,


die die Lust am Menschsein nähren,


die die vielen Schattenseiten


herzerfrischend aufbereiten.


Freude, Liebe und Humor, -


wer’s nicht lebt, der ist ein Tor.


Und des Menschen Geist Gestaltung


duldet keine Käfighaltung.


Also raus aus diesem Gitter,


diesem News- und Fake Getwitter!


Wörterzauber kann es richten,


Lecks im Wohlsein abzudichten.





Versfolgen


Ein Vers wollte sich mit Versen umgeben


und dann ein kleines Gedicht erleben.


Dass Kumpane helfen, da glaubt er dran,


so klopft er bei Busch und bei Ringelnatz an


und lädt sie in seine Stammkneipe ein


zu fröhlichem Zechen mit Schnaps, Bier und Wein.


Es vergehen in geistvollen, lustigen Runden


gar manche Hochtiefs und bewegte Stunden.


Und als er nach jener durchzechten Nacht


am nächsten Morgen verkatert erwacht,


möcht’ er bei kunstvoller Schöpfung verweilen,


doch findet ernüchtert nur wirre Zeilen.


Ein wundes zermartertes Dichterhirn,


kein einziges strahlendes lyrisch‘ Gestirn,


Reime sinnfrei und kontrovers,


es wird ihm übler von Vers zu Vers,


Aspirin muss er unter die Jamben mischen


und sich mit Bierchen leidlich erfrischen.


Kalter Schwamm als gängiges Accessoire


verbunden mit obigem Rezeptoir


entschlackt das zentrale Nervensystem,


macht aus Geschreibsel ein heitres Poem.


Da begreift Herr Vers, mit Kollegen zu tanzen,


verbietet die Nutzung von Stimulanzen.





Der Schöpfung Krone???


Er nennt sich selbst der Schöpfung Krone,


passt beispiellos in die Schablone


von Intellekt und Zartgefühl,


von bravem, ehrlichen Kalkül,


auf dass, schon wenn er früh erwacht,


er redlich in den Morgen lacht.


Gut aufgelegt reckt er die Glieder,


kalt prasselt Wasser auf ihn nieder,


der Schock erfrischt bekannte Kraft,


schon weiß er, heut‘ wird stramm geschafft.


Sich seiner Durchschlagskraft bewusst,


fördert das Frühstück Lebenslust.


Er isst und legt – wie es auch sei –


schnell noch bekanntes Frühstücksei


und macht sich dann mit ganzer Stärke


an überragende Gewerke.


Sein ganzer Tag, in allen Dingen,


scheint ihm ein einziges Gelingen.





Humor – ein Beispiel


Die Hitze macht den Körper lahm,


ich möchte gerne liegen.


Dem Arbeitsdrang bin ich nicht gram,


er lässt sich leicht besiegen.


So mach ich mich ein wenig lang,


brauch mich nicht zu verrenken,


denn Eifer, Fleiß und Tatendrang


die lassen sich auch denken.


Zum Denken hab ich eher Lust,


ich denk an Missgunst, Neid,


an kranke Hirne, Hass und Frust …


und dann an Menschlichkeit.


Letztendlich ist es der Humor,


der ist der Trost des Lebens;


verschließt man dieses Himmelstor,


ist selbst ein Scherz vergebens.


Bei dererlei Gedankengut


greif‘ ich zur Kaffeetasse,


dass mich die köstlich braune Flut


noch tiefer denken lasse.


Und… klirr! – so eine Sauerei!


Der Kaffee auf der Hose! --


Bezwinge dich, jetzt kein Geschrei!


Und keinerlei Psychose!


Du preist doch eben noch Humor. -


Ist Missgeschick nicht lohnend? –


Jetzt ist der Kaffee – kommt mir vor -


besonders magenschonend.





Im Endeffekt


Statt auf dem Ruhesitz zu sitzen


und in der Sonnenhitze schwitzen


will ich die Bleistiftspitze spitzen,


auf dass Gedankenblitze blitzen.


Ob dabei auch lyrische Keime keimen


und sich perfekte Reime reimen? -


Doch ich spür nur Herzklopfen klopfen


und bei der Hitze Tropfen tropfen.


Da sollt‘ ich doch in kühlem Bade baden


und mich an einer Hopfenlabe laben. -


Ich kann nichts mehr als den Gedanken denken


und werde gleich meine Gelenke lenken,


um Bier in meinen Bierglastank zu tanken


und einer Brauerei mit feuchtem Dank zu danken.





Unsinn!


Machen Worte einen Sinn,


sind sie meistenteils Gewinn.


Doch ich liebe - tut mir Leid -


blöden Sinn und Sinnfreiheit.


Eben als ich gar nichts dachte


und wie irre drüber lachte,


hat der Unsinn mir gezeigt,


wozu Tiefgeschürftes neigt,


jedem alles zu erklären


und sein Wissen zu entleeren,


wobei die Blamage steigt,


wenn man Sinngehalt vergeigt.


Neigt Sinnvorrat dem Ende zu,


lass ich Inhalte in Ruh‘.


Ich gebe dann das Denken auf


und lass dem Unsinn freien Lauf.


So stimm‘ ich fröhlich mit mir ein:


Nie lasse ich den Unsinn sein,


denn ist die Sinnfreiheit Gewinn,


macht endlich auch das Unsein Sinn.





Glücksschwein


Ich orgele grad fleißig auf der Lyrikleier


und hoff‘, der Tag heut ist ein sorgenfreier.


Jedoch wie gierig ist Vergänglichkeit,


sie frisst die Stunden, Tage, Jahre, - kurz die Zeit.
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